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Lobpreis der Gemeinde während der Kommunion
Der He des Workshops erwlies sıch als klärungsbedürftig: Unter der Überschrift .„LOD-

pre1s der Gememnde während der Kommunion““ g1ing CS nıcht das oft bezeichnete
.„Danklıe, das dıe NECUC Grundordnung des Römischen Messbuchs In 8
näher definiert als „eIn salm, eın anderes Loblıed oder eın Hymnus””, der nach der Kom:-
munıon VOIl der SaNZCH Gemeınnde werden kann (derzeıt noch inhaltlıch 1iden-
tisch geregelt In AEM 56J) ema W äal vielmehr dıie Commun10, also der In den ıturg1-
schen Büchern e1igens notierte, Jedem Messformular eigene Kommunılongesang, der seinen
genuınen atz während der Kommunı1on hat und SaCNAIl1C nıcht mıt dem oben genannten
99-  anklıed" verwechselt werden dartf.

Die Commun1o0 ist ab dem Jahrhundert In verschıedenen Formen überhefert Die In iıh-
Ter Gestaltung einfachste Form ist der VON einem Kantor SCHUNSCHC salm au antıken
Quellen oft Ps 34|33| oder Ps 145[ 144 1), In den dıe Gemeılnde mıt einem dem Jeweılıgen
salm entnommenen Kehrvers responsor1a|l einstimmen konnte. Überliefert sınd hiıer etwa
Ps 54(33),9 „Kostet und seht. wı1ıe OSUNC der Herr ISt”  CC und Ps 145(144),15: er ugen

auf dıch, und du o1bs ihnen Speise ZUTr rechten eıt  CC Verse., dıe bereıts andeuten,
WIe 1m Vollzug der Commun10 eıne TUC geschlagen wırd zwıschen lıturgischem Iun
der Kırche und bıblıscher Glaubensquelle. er werden bewusst aufeınander bezogen und
erhellen einander.

Die komplexeste Form ist dıe 1m gregorianıschen Choral für jeden ext indıviduell kunst-
voll auskomponierte (und damıt rhetorıisch interpretierte), melst 1Ur aus einem oder Z7WEe1
bıblıschen Versen bestehende Commun10-Antıphon (n der egel psalmogen oder [1CU-

testamentlıch), hınter der dann der eigentliche Kommun1onpsalm ın den Hıntergrund trıtt
aKtTısc führt dıe Commun10 seı1t Jahrhunderten e1in Schattendaseımn: ach ihrer Blütezeıt,

In der dıe Gläubigen hörend oder mıtsıngend Anteıl hatten diesem Gesang, verkümmerte
dıe Commun10 eiınem 1Ur noch VO Zelebranten Sal leise gelesenen „„Kommunion-
..  vers ohne prägende Wırkung auf dıe elernde Gemeinde, unter der 1U wenıge Interessier-
te Urc prıvates tudıum überhaupt Kenntnıs VON der (Commun10 nahmen. Dıe Liturglere-
form nach dem 8 Vatıkanıschen Konzıl verzıichtete Nu  Da auf diese rubrizistische Pflicht des
Zelebranten, seıtdem Ssınd verschıedene Formen der Commun10 möglıch An erster Stelle
selbstverständlich dıe Varılante der gregorianıschen ntıphon (mıt oder ohne salm, JC nach
Dauer der Handlung), alternatıv dıe vorgesehene ntıphon mıiıt Psalmversen aUus dem (ira-
uale Sımplex, eın anderer approbierter Gesang, das Vorlesen des KOommunılonverses und
auch der vollständige Verzıicht auf dıe Commun10 ist möglıch, wenngleıch offensichtlich
nıcht als Normalfall vorgesehen (vgl GORM 86—87; AEM 561)

Der Eındruck dürfte nıcht täuschen. dass der Verzicht auf dıie Communi10 In unNnseTren rel-
ten sehr häufig ist Sanz anders schaut CS be1 dem fre1 gestaltbaren 99-  anklıed“‘ nach der
Kkommunıion auUS, das ıIn vielen Gemeıinden selbstverständlich praktızıert wırd.
Es g1bt ründe, diese Praxıs bedauern: thesenartıg selen hıer ein1ge genannt

Dıe Commun10 schlägt eine Brücke zwıschen den Quellen des christlıchen aubens
(insofern S1e nahezu immer bıblısches JTextmaterıal verarbeıtet) und der Gegenwart der
Liturgie feiernden Kırche 1Ne solche Verbindung ist vielen Gläubigen nıcht selbst-
verständlich., aber theolog1ısc und spirıtuell für den gelebten Glauben hochbedeutsam.
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DiIe Commun10 aktualısıert die Gemennschaft der Eucharistıe Felıernden (vgl ORM
50, AEM 561):; insbesondere dann, WE etwa eın Kehrvers VO der SaNnzZcCh Versamm:-
lung WIrd. S1e macht eullıc dass der Kommunionempfang zuallererst eın
geme1Insames Geschehen der Glaubenden ist, deren Verbindung untereinander ure
dıe e1lhabe der Eucharıiıstıe konstitulert und vertieft wIrd. Der Verzicht auf dıe
Commun10 elstet eıner eucharıstischen Individualfrömmigkeıt Orschu dıie nıcht
7u Kern chrıstlıchen Lıturgieverständnısses gehö
DiIie Commun10 ist Teıl des lıturgisch überheferten Glaubensschatzes der Kırche, VCI-

gleichbar dem jedem lıturgischen Formular eigenen Proprium AdUus Präsıdialgebeten,
Schrıftlesungen, Präfation us  z DiIe Auswahl der Commun10 (und 1m des U-
rianıschen Chorals auch dıie musıkalısche Interpretation) gehö ZUT kanonıschen Deu-
tung beispielsweılse einzelner Festmysterien. uch In diesem Sınne ist dıe Commun10
Impuls ZU tieferen Verständnis des gefeierten aubens
Vor allem In den Fällen, In denen die Commun10 dem Tagesevangelıum ntinomme
ist, verbindet S1e Wortverkündıigung und eucharıstisches Geschehen miıteinander: Das
verkündete Wort (Gottes wırd ZU „Begle1itwort” und damıt ZU theologıschen KOom-
entar der erein1gung der Gläubigen mıt dem Le1ıb und Blut Chrıstı, wI1e auch UuHMSC-
kehrt der lıturgische Vollzug das bıblısche Geschehen für dıe Gläubigen ZUT €1IDIIC O1 -

fahrbaren Gegenwart werden lässt uch dieser Aspekt 1rg theologıschen W1e spirıtu-
en Reıichtum. dem sıch dıe kırchliche Praxıs nıcht einfachhın verschlıeßen sollte

Im Gesprächskreıs War Te1NC besonders be1 der zweıten ese Unbehagen pürbar Der
Anspruch, urc dıe Commun10 dıe UuUrc dıe Eucharistıe gestiftete Gemennschaft der KUır=
che erfahrbar machen, scheınt schwerlıch mıt den Bedürfnissen vieler Gläubiger In FEın-
ang bringen, dıe dıe Kommunıon prımär als ıhre indıvıduelle sakramentale Begegnung
mıt Chrıstus rleben und er das gemeiInsame Singen oder das Hören autf eınen vorgelra-

salm eher als Zerstreuung und Belastung wahrnehmen. Von eiıner sıch äaltesten
Quellen und auch heutigen lehramtlıchen orgaben orlıentierenden lıturgischen Theolo-
o1€ INUSS diese Haltung kritisch hinterfragt werden dürfen, sehr iıhr auch In der pastorallı-
turgıschen Umsetzung mıt Sensı1ıbilıtät egegnen ist

Während der Gesang der gregorlanıschen Commun10 erhebliche Vorkenntnisse verlangt
und er vielTac nıcht umsetzbar se1n Mas, ist dıe Gestaltung eInes VOoO V orsänger VOI-

getragenen Kommunionpsalms mıt Kehrvers der GGemelnde nıcht schwıeriger als dıies beım
„Antwortpsalm“ der Fall ist Es ware wünschenswert, VON olchen Optionen weıt äufiger
eDTrTraucCc machen als dıies derzeıt geschieht.

eier Hausberger, alzburg
Kommunion IN Vollgestalt 21n Gespräch AJAF. Praxis IN den Gemeinden

Dıiıe Kommunıion beıden Gestalten entspricht der Stiftung urc Jesus (vgl Kor
11,23—25). em trıtt hlıer das Zeichen des eucharıstischen Mahles deutliıcher hervor, und
der Gottes, wonach der Neue Bund 1im Blut des Herrn gescChlossen wiırd, wırd klarer
ausgedrückt, ebenso der Zusammenhang zwıschen dem eucharıistischen ahl und dem
eschatologischen ahl 1im eiIc des Vaters (GRM 261)

Was pricht für dıe Austeilung der Kommunılion In der Vollgestalt, Was pricht dage-
gen?


